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um 1200 Bau der romanischen Kirche mit Ostturm und 
Rundapsis.

bis 1659 Zubau der gewölbten Sakristei; anstel le der Flachdecke 
Gewölbe; zum Tabernakel in der Wand kommt noch 
einer aus Holz dazu; 2 Glocken und eine Turmuhr; 
Kanzel und Taufbrunnen aus Stein.

1687-1690 Schlechter Bauzustand. Arbeiten an und in der  
Kirche, neue Sakristei, drei einfache neue Altäre, 
Kirchenbänke, 2 Glocken.

1716-1718 Neubau des Kirchenschiffes nach den Plänen 
Johann Lucas von Hildebrandts; Ausstattung der 
Kirche: Altar, Kanzel, Bänke und Chor stiftet Patron 
Harrach. Neue Turmuhr.

1735 Erste Beschreibung: helle Kirche, Hochaltar mit einem 
Marienbild und 2 Seitenaltäre aus Holz, marmoriert 
und vergoldet; Tabernakel am Hochaltar. Kanzel auf 
der Evangeliumseite; gemauerter Chor mit Chorgitter.

laufend Ausbesserungsarbeiten an Turm und Kirchendach.

1752-1756 Größere Arbeiten am Turm und Dach; Turm mit  
gemauertem Helm.

1762 Änderungen in und an der Sakristei; die Antipendien 
an den Altären geändert (Harrach-Wappen).

1769 Umgestaltung und Renovierung der Kirche:  
Das Presbyterium wird mit einem Fresko des Malers 
Johann Gfal l ausgestattet, Einbindung des Hochaltar 
Retabels in die Scheinarchitekturt . Neuer Tabernakel 
und neue Leuchter am Hochaltar. 2 neue Seitenaltäre. 
Vergoldungsarbeiten.

1816-1817 Kircheneingang: neue Stiegen und Platten;  
Verschiedene Reparaturen an Turm, Kirche und Dach; 
Ausweißen und Kirchenmalerei. Abermals Reparaturar-
beiten an Turm und Kirchendach (Blitzschaden). 

um/nach 
1832

Arbeiten an der Kirche. Malerarbeiten im Inneren der 
Kirche.

1852 Renovierung der Kirche durch den Wiener Vergolder 
Anton Zach; neues Hochaltarbild vom Wiener Maler 
Karl Hemerlein, den Hl. Ladislaus darstel lend.  
Turm und Kirche außen geweißt.

1861 Vergrößerung des Chores; Steinpflaster und 
Chorstiege erneuert; Kanzel restauriert;  
Kirche geweißt. Neue Orgel.

1871 Innenrenovierung der Kirche; Übertünchung der  
Fresken im Altarraum, Ersetzen der gemalten  
Figuren Petrus und Paulus durch Statuen;  
al le 3 Altäre renoviert .

1873 Kreuzwegbilder und Statue des Auferstandenen 
Herrn vermerkt.

1912 Herz-Jesu-Statue und Lourdes-Statue erwähnt.

1924 Verschiedene kleinere Renovierungsmaßnahmen.

1927 Weihe der Josef-Statue und der Schmerzhaften 
Muttergottes-Statue.

1935 Ausmalen der Kirche.

1944 Abtragung des Turms bis zum First des Langhaus-
daches; Abdeckung mit f lachem Beton-Zeltdach.

1963-1964 Außen- und Innenrenovierung der Kirche.

1990-1991 Renovierung und Restaurierung der Kirche; neuer 
(Volks-)Altar, Ambo und Sessio. Entdeckung der 
romanischen Grundmauern und der Fresken.

2006 Neue Orgel mit 16 Registern, 2 Manualen und Pedal.

2009-2012 Außenrenovierung der Kirche. Freilegung und 
Erneuerung der Fresken im Altarraum unter 
Pfarrer Branko Kornfeind.

2013 Fertigstel lung Hauptfresko der Kirche. 

Der überpartei l iche Verein ÜBERsLEBEN mit Sitz im Markt der Erde-
Stadel in Parndorf hat es sich zum Ziel gesetzt , die umliegende 
westpannonische Region als jahrhunderteal te, in Europa einzigart ige  
(Kultur) landschaft in ihrer ganzen Viel fa l t zu erhal ten und in vieler lei 
Hinsicht nachhalt ig zu fördern. Dazu dienen verschiedene Projekte  
zu den Themen Natur, Umwelt , Landwirtschaft , Handwerk, Tradit ion  
und Kultur – die hel fen sol len, den ideel len Reichtum unserer Region 
wieder in den Mitte lpunkt zu rücken. 

Deshalb war es uns eine Herzensangelegenheit , die umfassende  
und aufwendige Wiederherstel lung der kul turgeschicht l ich so  
bedeutsamen Fresken des Künst lers Johann Gfal l in der  
Parndorfer Pfarrkirche bestmögl ich zu unterstützen. 

 D ieses ba rocke K le i nod so l l  de r Nachwe l t 
 i n se ine r ganzen P rach t  e rha l t en b le i ben !  

Es ist uns erfreul icherweise gelungen, über den Verein einen  
namhaften Betrag an Förderungen von der EU, dem Land 
Burgenland und durch Benef izveranstal tungen auch eigene Mitte l 
für die Restaurierung aufzubringen. Diese Geldmitte l werden dazu 
verwendet, dieses einzigart ige Werk in seiner ganzen Schönheit zu 
bewahren und seiner Bedeutung entsprechend zu präsent ieren.

Mit dem engagierten Restaurator Ernst Lux konnte ein anerkannter 
Fachmann gewonnen werden – die schwierige und im wahrsten Sinne 
des Wortes „vielschicht ige“ Arbeit l iegt also in den besten Händen. 

Der Verein ÜBERsLEBEN freut sich sehr, dass er mit diesem Projekt 
dazu beigetragen hat, ein bedeutendes Kunstwerk auch für die 
nachfolgenden Gernerationen zu sichern. Genießen wir Kulturgut vom 
Feinsten und erleben wir Geschichte!
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Die Pfarrkirche Hl. Ladislaus in Parndorf wurde als Stiftung der 
Familie Harrach nach Plänen Johann Lucas von Hildebrandts 
1716-18 unter Einbeziehung eines romanischen Vorgängerbaus 
errichtet und gehört zu den wichtigsten barocken Kirchen-
bauten des Burgenlandes.

2008 wurde durch eine restauratorische Untersuchung eine 
komplette Ausmalung der Apsis entdeckt, die, wie sich später 
herausstel lte, um 1768 von Johann Gfal l ausgeführt worden 
ist. Diesem Künstler wird von der kunsthistorischen Forschung 
bisher wenig Beachtung geschenkt, vor al lem deshalb, da keine  
bedeutenden Werke seinerseits bekannt waren oder durch 
schlechte Restaurierungen so entstel lt wurden, dass ihr kunst-
historischer Wert nicht richtig eingeschätzt werden konnte.

Die in der Parndorfer Kirche ans Tageslicht gekommenen 
Malereien von Johann Gfal l haben einen überregionalen 
Stel lenwert. Den Altarraum ziert eine der künstlerisch wert-
vollsten Malereien des späten Barock, die al le Betrachter in 
Erstaunen versetzt und durch Ihre Feinheit begeistert . 

Das außergewöhnliche Können dieses Künstlers wird vor  
allem auch in seiner Gabe sichtbar, i l lusionistische Architektur 
und Ausstattung so zu gestalten, dass für den Betrachter nicht 
erkennbar ist, ob es sich zum Beispiel um Malerei oder um 
plastisch geformten Stuck handelt . Er ist in der Lage durch 
seine Malerei die perfekte I l lusion zu erzeugen.

Eine Besonderheit stel lt die Malerei Gfal ls an der Triumph-
bogenwand dar, bei der er diese wichtige Grenze zwischen 
Kirchenraum und Apsis mit einer i l lusionistischen Malerei  
höfischer Qualität ausschmückt, die wie mit einem Prunk- 
rahmen, den liturgisch zentralen Bereich der Kirche – den 
Altarraum – betont und heraushebt.

Die Malereien waren von mehreren jüngeren Malereiresten, 
Tüncheschichten und unterschiedlichen Spachtelmassen über-
deckt, die im Laufe der Jahrzehnte immer wieder neu aufge-
bracht worden sind. Die Schwierigkeit war es, diese Schichten 
so zu entfernen, dass die sehr empfindlichen Malereien keine 
Schäden durch die Freilegung erleiden mussten.

Danach wurden die Malereien sorgfält ig gereinigt und an-
schließend nur die Fehlstel len retuschiert, damit das, was der 
Betrachter heute zu sehen bekommt, die authentische Malerei 
von Johann Gfal l ist, und nicht eine übermalte Nachschöpfung. 

Dies erklärt auch den unglaublichen Zauber, den diese Male-
reien auf den Besucher ausüben. Eine stimmige Impression, 
zur Ehre Gottes und zum Erzielen einer besonderen Atmo-
sphäre in der Kirche, die auch in der Gegenwart deutl ich 
spürbar ist.
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